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Expedition (Gerbergaſſe 9 
Poſt-Anſtalten angenominen. 
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Amtliche Nachrichten. 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Prinzen 
ed⸗ Neuwied den K. Kronen⸗Orden 1. Klaſſe 


Se. Maj. der 
Maximilian zu Wi 
mit dem Emaille-Bande des Rothen Adler Ordens; ferner dem 
practiſchen Arzt Dr. Weigersheim in Berlin den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath; und dem Regiſtrator Volkmann und dem Ren⸗ 
danten Seidel bei dem Charité-Krankenhauſe in Berlin den Cha- 
rakter als Kanzlei-Rath reſp. als Rechnungs-Rath; jo wie dem Se⸗ 
eretair und Quäſtor Treptow an der Univerſität zu Greifswald 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


(W. T. 5. Selegraphiſche Uachriczten der Danziger Jettung. 
Kiel, 29. Mai. Heute conſtituirte ſich nach längeren 
Verhandlungen unter lebhafter Zuſtimmung der zu dieſem 
Zwecke hierher berufenen Verſammlung ein „deutſcher Verein 
zur Rettung der Schiffbrüchigen“. Als vorläufiger Sitz des 
Vereins wurde Bremen beſtimmt, zu deſſen Präſidenten Hr. 
„H. Meier und zum General⸗Secretair Hr. Emming⸗ 
Haus gewählt. 
Bern, 29. Mai. Der Handels- und Niederlaſſungs⸗ 
vertrag zwiſchen dem Zollverein und der Schweiz wurde am 
7. d. in Stuttgart paraphirt. 
Paris, 28. Mai. (H. N.) Die Kaiſerin wird dem 
Vernehmen nach auf das eingereichte Eutlaſſungsgeſuch des 


1 Napoleon nicht eingehen, daſſelbe vielmehr dem Kaiſer 
e 


lbſt überweiſen. Prinz Napoleon wird auf Reiſen gehen. 
— Frankreich fordert 12 Millionen Entſchädigungsgelder von 
Madagaskar. 


fat: Die ungariſche Deputation kommt, ohne Deak, heute 


— 1864er Looſe 86,50, Staatebahn 185,20, 
8 London, 29. Mai, Das Oſtindienhaus Woodhouſe, Kerrid 
& Co., hat mit einer Paſſioſumme von 160,000 Kir. ſich infolvent 
erklärt. — Ferner melden Berichte aus Blackburne die Zahlungs⸗ 
Einſtellung der Firma Cunliffe Pigott & Co. — Endlich wird 
aus Norwich die Zahlungseinſtellung von C. und H. M. Brazil 


Galizier 


Dienſlag, 30. 


Die Danziger Beitu int täglich zweimal; am Sonntage 
S 15 — e ene — Belelung en werben in ber 
fr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


m 


ai, hend: Yusgabe) 


Stavenhagen conſtatirt, daß die vom Abgeordnetenbauſe 
im v. J verlangte Commiſſion die letztere if, deren Bildung 
alſo wohl nicht ſtattgefunden hat, fondern exit ſtattfinden foll. 
— Darauf wird der Entwurf der Commiſſion faſt ohne Dis⸗ 
euffion genehmigt. Nur zu § 3, der von dem Entſchädigungs⸗ 


preiſe handelt (1 % bei der Gulturart Gärten und 1. bis 5. 


Ackerklaſſe, 20 % bei der 6. bis 8. Ackerklaſſe, 10 Dr bei 
jeder andern Bodenart) wird das letzte, geſperrt gedruckte 
Wort auf den Antrag der Abg. v. Valentini und Gr. zu 
Eulenburg ia „Culturart“ umgeändert. 

Der dritte Gegenſtand der T.⸗O. iſt der nachträgliche 
Bericht der Agrar⸗Commiſſton über die Fiſcherei⸗Ord⸗ 
nung für den Reg.⸗Bez. Stralſund. Die Commiſſ. hat die 
bei der Berathung der Vorlage im Plenum geſtellten Amende⸗ 
ments geprüft und nunmehr dem Hauſe einen Geſetzentwurf 
vorgelegt, welcher in dieſer Geftalt ohne Discuſſion ange⸗ 
nommen wird. BT 

In Bezug auf den Geſetzentwurf, betr. die Wegeord⸗ 
nung für den preußiſchen Staat, hat die Commiſſion, ohne 
in eine Specialdiscuſſton einzutreten, beantragt, den Geſetz⸗ 
entwurf abzulehnen, weil gegenwärtig noch die Kreis⸗ 
und Gemeinde⸗Ordnung fehle. Abg. v. d. Heydt bat den 
Antrag geſtellt: „den Geſetzentwurf Behufs der Specialbera⸗ 
thung an die Commiſſion zurück zu verweiſen“. 

Abg. v. Saucken (Gerdauen): Wir ſind alle darüber 
einig, daß wir eine neue Wege⸗Ordnung brauchen. Wir ha⸗ 
ben aber zu überlegen, ob der Gefegentwurf den letzigen Ver⸗ 
bältniſſen angepaßt iſt, nicht blos, ob die einzelnen 88 zu 
amendiren find. Der Geſetzentwurf theilt die Wege und 
Straßen ein in Kreis⸗ und Communalwege; die Eutſcheidung 
darüber ſollen die Kreisſtände haben und die fiscaliſchen 
Straßen vollſtändig ausfallen. Es entſteht daraus für vie 
Communen eine neue, nicht unbedeutende Laſt. Be⸗ 
kanntlich find die fiscaliſchen Straßen die allerſchlechteſten. 
Es iſt mir vorgekommen, daß einem Kgl. Forſtbeamten zur 
Verbeſſerung eines Weges 25 Pr angewieſen wurden. Sie 
können nun vielleicht ſagen, daß 25. eben keine große Laſt 
ſei, wenn fie den Communen aufgebürdet würde; aber fo dick⸗ 


fellig, wie der Fiscus iſt, dürfen die Communen nicht ſein. 


Den Communen wird daraus eine bp Laſt erwachſen. Nach 
dem Geſetzentwurf exiſtirteine Selbſtbeſtimmung der Communen 
nicht, da Alles den Kreisſtänden überlaſſen iſt. Einer Regicrung, 


die ſich ihr Beſtätigungsrecht in der Weiſe auslegt, daß daraus 
ein Beſtimmungsrecht wird, kanu ich nicht das Recht geben, 


Preis pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jager ſche, in Elbing: Neumann- Hartmanns Buchhdlg. 


Abg. v. d. Heydt: Die Commiſſion hat das Bedürf⸗ 
niß der Wegeordnung vollſtändig anerkannt, dennoch aber ge⸗ 
glaubt, ſich der Spezialberothung überbeben zu dürfen. Ich 
balte die Landesvertretung für verpflichtet, die von der Staats⸗ 
Regierung vorgelegten Geſetz- Entwürfe einer eingehenden 
Berathung zu unterzieben und dies beſtimmt auch die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung des Hauſes. Art. 48 der Geſchäfts Ord⸗ 
nung macht die Spezial⸗Berathung jeder Regierungsvorlage 
zur poſitiven Pflicht des Hauſes, und ferner beſlͤmmt die 
Geſchäfts Ordnung, daß über Regzierungsvorlagen nicht 


zur T.⸗O. übergegangen werden dürfe. Dew Weſen nach iſt 


der Commiſſionsantrag nichts anderes, als Uebergang zur 
T.⸗O., wenn die Commiſſton ſich auch geſcheut dat, dieſe 
Bezeichnung zu gebrauchen. Die Commiſſion ſtützt ihren 
Antrag darauf, daß die Kreis und Communal-Ordnung 
noch fehlen, fie hat aver nicht nachgewieſen, welche Bedenken 
gegen die einzelnen Beſtimmungen obwalten. Es fragt ſich, 
iſt mehr Gewicht darauf zu lezen, daß die jetzt überall beſte⸗ 
hende geſetzliche Unſicherheit gehoben wird, oder daß zunächſt 
die Reviſion der Kreis⸗ und Communal⸗Ordnung vorgenom- 
men werde? Ich glaube, daß es ſich bei den Spezialbera- 
thung herausſtellen wird, daß die von der Commiſſion 
ausgeſprochenen Bedenken ganz unbegründet fied. Die gegen⸗ 
wärtige Unſicherheit giebt uns Veraulaſſung, auf die Vorlage 
einzugehen und deshalb empfehle ich meinen Antrag. 

Abg. Dr. Waldeck: Der erſte Redner hat bereits die 
Grundſätze dargelegt, die uns be dieſer Berathung leiten 
müſſen. Die außerordentliche Vervreitung, welche dieſe rich⸗ 
tigen Grundſätze gewonnen haben, fellten doch der Regierung 
die Ueberzeugung geben, daß nur durch Herſtellung derſelben, 
wie fie die Gemeinde⸗Ordnung von 1850 enthält, etwas 
Dauerndes geſchaffen werden kann. Der Vorredner hat ſich 
auf feine conſervativen Freunde berufen, ſonſt legte er Ge⸗ 
wicht darauf, conſtitutionell zu fein. (Hört! hört!) Der Vor⸗ 
redner hat das Geſetz von 1850 mit unterzeichnet, aber auch 
das bekannte Sechsparagraphgeſetz, welches die Gemeinde⸗ 
Ordnung wieder außer Kraft fegte. Hätte die Kammer die⸗ 
ſem Geſetze damals ihre Zuſtimmung verweigert, ſo würden 
wir läugſt im Beſitze einer guten Wege⸗Ordnung fein. Was 
hier die Wege⸗Ord nung, das iſt in der Budgetfrage die An⸗ 
leihe. Die Regierung wird Feine, Dege⸗Ordnung von uns 
bekommen, ſo lange ſie uns nicht die richtige Vertretung der 
Kreiſe und Gemeinden wiedergiebt, fo lange fie nicht das 
Geſetz von 1850 wieder hergeſtellt bat. 


> Beritet. Stelle fie die Ge⸗ 


Verordnungen zu erlaff n, welch über das Vermögen der ſchworenen⸗Gerichte für pelitiſche und Preßvergehen wi 


beſſert folche Wunden nich „ wenn man ſtie mit einen 


NM. o ee. 2 


(Oldenb. C.) 58. S B bon’ bene: 


rg 
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eblichſten Art in die 
Das Herrenhaus hat 


verklebt. So lang 


? ' > Hände der Regierung Mien 
} berichtigt den ſtenographiſchen Bes 

ae — „ u über den 
Handels vertrag mit Oeſterreich nicht gefehlt, ſondern mit 
„Nein“ geſtimmt. Die Wahl des Abg. Jeſchke wird für 

giltig erklärt. a 
Es folgt der Bericht der Juſtiz⸗ und Agrar⸗Commiſſion 
über das Geſes, betr. die Errichtung und Erhaltung von Mark- 
einen behufs der zur L 
etzes über die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie zu 
beſtimmenden trigonomettiſchen Punkte. Nefcrent Abg. Ber⸗ 
tram: Die Commiſſionen empfehlen die Annahme des von 
ihnen mehrfach amendirten Geſetzentwurfes. Auf eine An⸗ 
rage des Abg. Stavenhagen erklärt der Reg.⸗Commiſſar 
Oberſt Klotz: Die Mitglieder der erwähnten Commiſſion, 
welche die Vorarbeiten leitete, waren der Director der Slern⸗ 
warte Profeſſor Foerſter, Geh. Oberbaurath Hagen und ich. 
Die größere, ſtändige Commiſſton wird aus Männern aller 
wiſſenſchaftlichen Richtungen zuſammengeſetzt werden. Abg. 
Dr ͤ—[—̈l.d 


Das deutſche Turnfeſt in Paris. 

du Paris, 27. Mai. Der geſtrige zweite Feſttag wurde 
urch einen großen Commers gefeiert, der in den Sälen des 
8 lyſee-Montmartre ſtattfand. Dr. Böpperig war beauftragt, 
en obligaten Toaſt auf den Kaiſer — es muß immer der 
>: e ſein — aus zubringen. Ludwig Simon, der etwas ſpä⸗ 
2 unter allgemeiner Spannung das Wort ergriff, geißelte 
eutſchlands Schwächen mit der ihm eigenthümlichen Schärfe. 
De mir“, ſo ſagte er, „hier das Brod, das mir 
gel an Giebogen, hat.“ Namentlich hob Simon den 
feien feine Prien in Deutſchland hervor. In Frankreich 
keine geſetzlichen Schr. und Standesvorrec te mehr, es gebe 
Daz ieder Korporal Daten für die Entwickelung des Talents. 
fei eben fo wahr für lede büanſchalleſtab im Torniſter trage, 
Alles werden, wozu er Geſchck liche Carriere. Jeder könne 
dab ſchöne Verhältniß zwiſchen Aead. Simon rühmt ferner 
Streitigleiten, Beleidigungen von Balder 9 a 
a fo gut wie Aateeffuere wn iger gebt außer Dienſt in 
wil, tüchtige n auch Offiziere werden, 


im Fri ie eine Famili ' 
Ir uſammen wie Familie. Y 
Egeln ſteht Frankreich deut zu Tage — Be 
des handelnden Foriſchritis in Europa. Wobl ift 4e ehreu⸗ 
wert wenn franzöſiſche Palrioten nach Ausdehnung 3 
oſſemlichen Freiheit ſtreben. Aber uns Deutſchen ſtände es 
ſalecht an, wollten wir uns darüber luſtig machen, daß 
Franlreic von Zeit zu Zeit ſeine Freiheit opfert, um ſich 
ja, Einzeit und Kraft zuſammen zu fallen und den Rück 
riet der Welt zu verhindern. Was ward denn aus der 
dutſchen Freiveit nach den ſogenannten Freiteitskriegen? 
mauf anıworien die Carlsbader Beſchlüſſe und die lange 
at, welche damit anbrach. Wer hat denn im Krimkriege 
a zuſſiſchen Alp von der europälſchen Bruſt genommen und 
lur Rußland ſelbſt den Anſtoß zu einer ganz neuen Entwicke⸗ 
jüns peüeben ? Frankreich im Bunde mit England! — Und 
bei OR im italieniſchen Kriege! Wenn das Haus Habsburg 
Magenta und Solferino geſiegt hätte, wäre über Oeſter⸗ 


egung eines trigonometriſchen⸗ 


d die genze Armee lebt nicht nur im Kriege, ſondern ſchon 


allerdings ſchon viele Beſtimmungen verbeſſert, es ſind aber 
noch eniſetzlich viel ſchlechte Beſtimmungen ſtehen geblieben. 
Es giebt wenige Geſetze, die ſo tief einſchneiden in die Com⸗ 
munal-Jutereſſen als die Wetze⸗Ordnung. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar hat uns geſagt, daß die Regierung gezenwärtig 
beſchäfligt ſei, eine Kreisordnung nach liberalen Grundſätzen 
auszuarbeiten. Bei dieſer Bemerkung konnte ich mich eines 
Lächelns nicht erwehren, und man kann wohl nicht verlangen, 
daß wir uns dieſer Regierung gegenüber ſolchen Schwär⸗ 
mereien hingeben ſollen. Wie viele Jahre wartet das Land 
auf eine Reorganiſation der Kreis⸗ und Gemeindeordnung! 
Das Land kennt die Rechte, die ihm zukommen, es weiß, daß 
Städte und Landgemeinden abhängig find von den Kreis⸗ 
vertretungen. Das Fundament der Geſetzgebung iſt unſere 
Kreis⸗ und Communal-Ordnung, und dieſe müſſen erſt da 
ſein, ehe wir dem vorliegenden Geſetze unſere Zuſtimmung 
ertheilen können. Deshalb bitte ich Sie, die Wege⸗Ordnung 
zu verwerfen. (Bravo!) 


reich, Deutſchland und Europa eine Süudfluth der Reaction 
hereingebrochen, aus welcher kaum noch die höchſten Kirch⸗ 
thurmſpitzen hervorſchauen würden. Dagegen datirt die grö⸗ 
ßere Freiheit, welche jest in Oeſterreich herrſcht, von dem 
Tage feiner eigenen Niederlage. Deshalb müſſen wir nicht 
minder unſere Grenzen vertheidigen, ſollten ſie ſe wieder an⸗ 
gegriffen werden. Ja! wir follen uns auch endlich 
ermannen und zu nationaler Einheit zuſam⸗ 
menfaſſen. Dazu müſſen wir freilich den günjtigen, 
leider ſchon fo oft verſäumten Augenblick zu wäh⸗ 
len ſuchen. Aber vor Gott und Menſchen, um Er⸗ 
laubniß dazu, anzufragen — haben wir dei Niemandem. Ich 
dente zu groß von Frankreich, um zu glauben, deſſen Größe 
ſei bedingt durch die Kleinheit der Anderen. Ein Volk, deſſen 


Größe auf der Bedeutungsloſigkeit ſeiner Nachbarn beruht, 
käme mir vor, wie ein Tyrann, der feine ganze Umgebung 


zu helotiſcher Niedrigkeit herabdrückte und fi davurch jedes 
ebencürtigen Umganges und wahren Lebensgenuſſes beraubte. 
Reoner ſchließt mit dem Wunſche einer daueruden Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Deutſchland, deren beiderſeiti⸗ 
ger Genius zur Erreichung der höchſten Ziele der Humanität 
erforderlich iſt. Friere und Eintracht zweſchen Frankreich und 
Deuiſſchland zum Heile der foriſchreitenden Menſchheit! fie 
lebe in alle Zeit boch! — 


hieſigen deuiſchen Turnvereins, und Benary, Präſident des F ſt⸗ 
Comitées. Der erſtere brachte einen Toaſt auf die aus der 
Ferne gekommenen Turner aus. 
er — habe den Zweck, dazu beizutragen, daß das deutſche 
Leben in Paris Wurzel faſſe und gedeihe. Benary, Sohn 
des Profeſſors Benary aus Berlin, brachte in ſeyr feurigen 
Worten einen Toaſt auf ein einiges, ſtartes und unabhängie 
ges Deutſchland aus. Die Worte Benary’s, der ſich als wirt 
licher Redner zeigte, erregten allgemeine Begeifterung, und 
nach ſeiner Rede wollten die Hochs auf Deutſchland kein Ende 
nehmen. Alsdann ſprach Kinkel. Nach der Rede Kinkel's 
u e die ganze Verſammlung ein von dem Dichter eigens 
ür das Pariſer Turnfeſt verfaßtes „Bundeslied“ an. Die 


ſiſchen Preſſe. 


den Franzoſen Überboupt, 
Ferne gekommenen Dautſchen, wird dieſer Tag jedenfalls in 


Pfaff * 
e das gegenwärtige Syſtem exiſtirk, iſt e 
vollkommen unnütz, ſich zu fragen, ob le Bi Blelleiar 
ſonſt nützliche Anordnungen enthält; wir wollen erſt, was das 
Land verlangt, eine richtige Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ordnung 
und fo lange dieſe erſten Erforderniſſe des ſtaatlichen Lebens 
fehlen, können wir das Geſetz nicht annehmen. Der Antra 
des Vorredners führt nur unnütze Zeitverſchwendung herbei. 
Abg. Dr. Ziegert: Die Geſchäftsordnung nöthigt dazu, 
bie Vorlage durchzuberathen, ſebes Mitglied des Hauſes kann 
dies im Intereſſe feiner Information verlangen. Das Land 
hat die Vorlage mit Freude begrüßt, ſie ohne Discuffion ab⸗ 
weiſen, iſt unzuläſſig. Die beſtehende Geſetzgebung leidet an 
dielfachen Zerſplitterungen und ſteht nicht auf dem Niveau 
des vorgeſchtrittenen ſtaatlichen Lebens: ſie enthält Ungerech⸗ 
tigkeiten, erzeugt Rechtsverwirrungen, macht die Behörden 
unſicher und nimmt den Leuten das Bewußtſein ihrer Ver⸗ 
pflichtung. Warum nicht eine Vorlage, wenn auch in amen- 
dirter Geſtalt, annehmen, die alle unklaren Beſtimmungen 
aufgebt und ein einheitliches Geſetz herſtellt, mag immerhin 
DDr nn ER HUREN, 


Begeiſterung ftieg von Strophe zu Strophe, und als Dr. 
Wagner mit feiner prachtvollen und volltönenden Stimme 
anhub: 0 
Und zuletzt nun, anf von euren Sitzen! 
Höchſten Eid dem Vaterland gezollt! 
Füllt das Männerherz mit Wetiterblitzen, 
Denn bier wallt die Fahne, ſchwarz, roth, gold. 
Schwört's mit heil'gem Muth: 
Nie im Kampf gerubt, 
Bis ſie 1e Ich wert th ſich entrollt! 8 
und eine mächtige ſchworz toth⸗goldene Fahne 
Häuptern der Auweſenden entfaltete, ee e 
Beifallsſturm. Kinkel ſelbſt wurde hingeriſfen. Es machte 
einen eigenthümlichen Eindruck, als er auf der Tricüne er⸗ 
ſchien. Sein Toaſt galt den Turnvereinen, Deu'ſchland, den 
Deutſchen und dem deutſchen Geiſte. Als er von der Tri⸗ 
büne herabtrat, erfaßten ihn einige Turner und trugen ihn 
unter dem unendlichen Jubel der ganzen Verſammlung im 
Triumpbe auf feinen Plaz zurück. Dr. Oppen beim aus Hau⸗ 
burg brachte donn einen Toaſt aus auf die Flüchtlinge Kin 
kel, Bamberger, Zimmermann und Martin. Ihm 
folgte der Toaſt des Präſidenten der ſchweizer Vereine, 
Schiller, auf den Elſaß, den undergenoffen der 
Schweiz im Mittelalter. Advokat Trapp aus London 


21 brachte der deut ion in Amerika ein Hoch dar 
Vor Simon ſprachen noch die Herren Müller, Sprecher des zuſchen Fegieh > de Dr. 


Meyer ließ aledann die deutſchen Frruen boch leben, werauf 
Dr. Laur der Schweiz in einigen warmen Worten gedachte. 


? Aus der Kern ren auch viele Grüße auf telegr F 
Dieſes Feſt — fo meinte er Feute ag F enraphiſchen 


Wege eingelaufen. Der Saal des Elyſce⸗ Montmartre, in 
welchem der Commers ſtattfand, war mit der Büſte Jaon's 
und deutſchen, eutzliſchen und ſchweizer Fahnen geſchwückt. 
Ungefähr neunhundert bis tauſend Perſonen hatten ſich in 
demfelben eingefunden, darunter auch Mitglieder der franzs⸗ 
r Gegen 1 Uhr trennte ſich die Verſammlung 

in der beiterſten und gemüthlichſten Stimmung, und Allen, 
wie den Pariſern und aus der 


warmer Erinnerung bleiben. 


— —— 


ihr Zuſammenhang mit einer verbeſſerten Kreis⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Orbnung nicht abzuläugnen fein. Nehmen Sie den 
Antrag des Abg. v. d. Heydt nicht an, ſo kommen Sie zu 
einer Vorlage von Provinzial-Wegeordnungen oder es wird 
den einzelnen Regierungen auf Grund des Geſetzes über die 
Polizei-Berwaltung vom 11. März 1850 aufgegeben, Depar⸗ 
tements⸗Wegeordnungen zu erlaſſen. Ob dadurch die Rechte 
und Pflichten der Städte und Gemeinden beſſer gewahrt 
werden, das ſtelle ich Ihrer Erwägung anheim. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath MacLean: Der Herr 
Handelsminiſter bedauert, wegen wichtiger anderweitiger Ge⸗ 
ſchäfte das Haus verlaſſen zu müſſen, au feiner Stelle habe 
ich die Bitte auszuſprechen, daß das Haus den Antrag der 
Commiſſion nicht annehmen möge. Der Geſetzentwurf iſt im 
Stande, einem tiefzefühlten Bedürfniß des Landes abzuhel⸗ 
fen; er iſt das Reſultat jahrelanger Berathungen und die 
Regierung, die nicht in Abrede ftellen will, daß der Geſetz⸗ 
Entwurf nicht noch mannigfacher Verbeſſerungen fähig ſei, 
wünſcht, über dieſelben mit dem Haufe ſich zu verſtändigen, 
wie auch im andern Haufe mannigfache Amendements geſtellt 
und angenommen worden ſind. Es wäre zu bedauern, wenn 
dieſem Geſetz gegenüber andere Rückſichten ſich geltend machen 
ſollten, als die des öffentlichen Intereſſes. Die Commiſſlon 
beantragt, den Geſetzentwurf abzulehnen, weil erſt in einer 
Gemeinde- und Kreisordnung die nothwendigen Vorbedin⸗ 
gungen hergeſtellt werden müſſen. Wenn die Herren v. 
Saucken und Dr. Waldeck dies als allgemeinen Grund ſatz 
binftellen, fo läßt fi das von ihrem Standpunkte aus ber 
greifen, aber wenn die Regierung eine Wetze⸗Ordnung ver- 
langt, fo verlangt fie dieſelbe nicht für ſich; die Wege⸗Ord⸗ 
nung ift fein Bedürfniß der Regierung, ſondern des Landes, 
und ich begreife nicht, wie Sie dem Lande die Wege⸗Ordnung 
vorenthalten wollen, weil noch nicht eine Kreis- und Gemeinde⸗ 
Ordnung da iſt. Die Regierung hat auch dieſe Aufgabe nicht 
vergeſſen und iſt unabläſſig mit ihr beſchäftigt. Was die Be⸗ 
ſtimmungen der Wege Ordnung anbetrifft, fo hat nur über 
die allgemeinen Grundſätze eine Discuſſion in der Commiſſion 
ſtattgefunden; in die Details der Vorlage iſt man nicht ein⸗ 
getreten, und ſchon deßhalb könnte die Special⸗Debatte im 
Hauſe nicht gut entbehrt werden. Die Wege⸗Orb nung giebt 
den Kreistagen, um dieſem Einwand zu begegnen, nicht eine 
Macht in die Hände, die ſie nicht ſchon haben, es möchte denn 
fein, daß die Amendements, die im Herrenhauſe angenommen 
worden find, für fo ſehr bedenklich gehalten werden. 
dieſe Vorſchläge bat ja nicht die Reglerung ſelbſt gemacht, 
und es ließe ſich Über dieſelben debattiren. Auch nicht der 
Regierung giebt der Geſetzentwurf eine größere Macht, im 
Gegentpeil, fie will ſich durch denſelben ſelbſt die Hände bin. 
den. Es giebt keine Gemeinde im Staat, die nicht Wege zu 
unterhalten hätte, und wenig Kreiſe, in denen nicht Chauſſeen 
auf allgemeine Koſten gebaut und oft bedeutende Schuldver⸗ 
pflichtungen deßhalb übernommen werden müßten. Darüber 
zu beſchließen, Liegt in der Befugniß der Kreistage. Die 
Wege⸗Ordnung giebt ihnen eben fo wenig eine neue Befug⸗ 
niß, als der Regierung ein neues Recht. Ich glaube, daß 
eine eingehende Berathung über die dem Enlwurf entgegen» 
ſtehenden Bedenken leicht eine Verſtändigung herbeiführen 
wird und bitte deßhalb, dem Antrage des Abg. v. d. Heydt 
zuzuſtimmen. 

Abg. v. d. Heydt: Ich halte eine eingehende Berathung 
der einzelnen Paragraphen 125 unerläßlich und ich ſchließe 
mich auch darin dem Herrn egierungs⸗Commiſſar an, daß 
ich den Geſetzentwurf für ein tiefgefähltes Bedürfniß des gan⸗ 
zen Landes halte. Wenn der Abg. Waldeck den Vorſchlag 
gemacht hat, nach Schluß der Debatte über die einzelnen Pa⸗ 
ragraphen abzuſtimmen, ohne ſie im Speciellen zu debattiren, 
ſo bin ich der Meinung, daß auch dies Verfahren gegen die 
Geſchäfts⸗Ordnung, wie gegen die Verfaſſung verſtoßen würde 
und ich verwahre mich dagegen. Was meine Stellung zu der 
Gemeinde-Ordnung von 1850 und zu dem Sechs ee 
phen⸗Geſetz anbetrifft, jo habe ich darauf zu verweiſen, daß 

letzteres von der großen Maforität der Landes⸗Vertretung an⸗ 
genommen worden iſt. (Der Schluß der Rede iſt unver 
ſtändlich.) 

Ref. Abg. Dr. Lette: Wenn die Commiſſion auch nicht 
die ei zelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs durchberathen 
hat, ſo hat ſie ſich doch auf das Eingehendſte mit dem Prin⸗ 
zip deſſelben beſchäftigt und wer ihren Bericht geleſen hat, 
wird der Commiſſion wie dem Referenten das Zeugniß nicht 
verſagen, daß ſie mit vollem Ernſte an ihre Aufgabe heran⸗ 
getreten find. Wir halten eine Kreisordnung nach liberalen 
Grundſätzen für die unumgänglich nothwendige Vorbedingung 
zum Erlaß einer Wegeordnung. Deshalb hatte ich meinen 
Antrag auf eine Kreis⸗Ordnung eingebracht. Der Hr. Neg.“ 
Commiſſarius erklärte in der Commiſſion, die Regierung 
werde einen Geſetzentwurf über eine neue Kreisordnung ein» 
bringen, ſie halte aber den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für 
geeignet, um wichtige Reformen in den organiſchen Geſetzen 
durchzuführen; ſie halte meinem Geſetzentwurf gegenüber es 
weder für geboten, noch angemeſſen, Gegenvorſchläge zu ma⸗ 
chen, und werde demnach auf einem ausſchließlich negati⸗ 
ven Standpunkte beharren müſſen. — Was den Einwand 
des Herrn Abg. v. d. Heydt anbetrifft, ſo iſt derſelbe durch 
die Geſchäfts⸗Ordnung keineswegs begründet. (Redner mo⸗ 
tivirt dieſe Anſicht, iſt aber im Zuſammenhange und in den 
Details wicht zu verſtehen). Wir wollen über den Geſetzent⸗ 
wurf nicht zur Tagesordnung übergehen, ſondern nur die 
Unmöglichkeit conſtatiren, eine Wegeordnung zu erlaſſen, ehe 
nicht eine neue Kreis. und Gemeinde-Ordnung berathen und 
angenommen worden iſt. Von den Amendements, die im 
Herrenhauſe durchgegangen find, will ich nur diejenigen her⸗ 
vorheben, welche die Rezierungs⸗Vorlage, nach der die Kreis⸗ 
tage bloß zu „hören“ ſind, dahin umänderten, daß die Kreis 
tage ihre „Zuſtimmung“ zu geben hätten. Auf die Details⸗ 
fragen können wir uns nicht einlaſſen, fo lange die Vorbedin⸗ 
gung fehlt, und es wäre in der That Komödienſpiel und 
Kinderei geweſen, wenn die Commi,flon mit der Gewißheit, 
daß fie das ganze Geſetz ablehnen mllſſe, die einzelnen Para⸗ 
graphen durchberathen hätte. 8 8 

Bei ver Abſtimmung wird, wie bereits gemeldet, der Ans 
trag der Commiſſton angenommen. er 

Es folgt die Berathung über mehrere Petitionen: 1 
des Bürgermeiſters Eich zu Poppelsdorf auf Entschädigung 
der Gemeinden des halbmeiligen Umkreiſes von Bonn und 
Ehvenbreitenftein für die Doppelbeſteuerung, die ihnen aus 
ihrer Zugehörigkeit zu dem äußeren Stadtbezirke der genann- 
ten mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte erwächſt, even⸗ 
tuell auf Beſeitigung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer für den 
halbmeiligen Rayon. Die Commiſſion hat den Uebergang 
zur T.-D. empfohlen, da der Zweck der Petition nur durch 
die Beſeltigung der Mahl- und Schlachtſteuer überhaupt zu 
erreichen ſteht und die Regierung ſich wiederholt mit der Auf⸗ 
bebuug derjelben einverſtanden erklärt hat, fofern die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eine Erſatzſteuer dafür beſtimmt haben. Das 
Hans tritt dieſem Autrage bei. 


Aber 


laufen, daß eine Wendung wie die obige in eingeweihten Kreiſen 


N Einer großen Anzahl von Grundbeſitzern der Elbin⸗ 
ger Niederung und Höhe, betr. die Ungleichheit der Be⸗ 
ſteuerung in Folge der Grundſteuer⸗Regulirung. Sie be⸗ 
antragen, daß von den directen Steuern nur fo viel 
jährlich erhoben werde, als nach dem Etat zur Ber 
ftreitung des Berürfaiſſes unerläßlich iſt, und daß mit der 
Emanirang des im § 8 des Grunpſteuer⸗Geſetzes vom 21. 
Mai 1861 füc die ſechs öſtlichen Provinzen vorbehaltenen 
beſonderen Geſetzes über die definitive Untervertheilung der 
Grundſteuer baldmöglichſt vorgegangen werde. Mit dem letz⸗ 
teren Antrage hat ſich der Regſerungs⸗Commiſſar Geh. R. 
Bitter in der Commiſſion einverſtanden erklärt und das 
verlangte Geſetz für das nächſte Jahr in Aus ſicht ges 
ſtellt. Die Commiſſion beantragt Ueberweiſung der Petitio⸗ 
nen an die Regierung zur Berückſichtigung und das 
Haus tritt dieſem Antrage ohne Debotte bei Während des 
letzten Theiles der Sitzung iſt der Miniſtertiſch völlig unbe⸗ 
fest. Nächſte Sitzung Dienſtag. Für Mittwoch kündigt der 
Präſident das Berggeſetz und den Etat des Cultus Miniſte⸗ 
riume, für Donnerſtag die Marine⸗Vorlage, und für den 
Schluß der Woche, wo möglich, den Militair⸗Etat an. 


leu da. it es ſchwerlich, welcher ſolche Ausdrücke ger 
äufig ſind. 
Flensburg, 24 Mai. (K. 3) In Erwartung der An⸗ 
kunft des alten Herzogs von Auzuſtenburg (Vaters des Erb⸗ 
prinzen) hatte ſich ſchon am 14. d Mts. in biefiger Stadt, 
wenigſtens im Süctheile, der Fahnenſchmack entfaltet. Das 
Publikum wurde aber getäuscht, indem Se. Durchlaucht nicht 
kam, ſondern nur die Nachricht, daß Unwohlſein ihn in Altona 
zurückgebalten. Geſtern endlich war der Befebl per Telegraph 
eingetroffen, bei Ankunft des Mittagszuges Extra-Poſtpferde 
für den Herzog, der in Begleitung ſeines jüngeren Sohnes 
hier eintreffen werde, bereit zu h lten, und fo war dieſe Kunde 
bald verbreitet, und eine Anzahl von 200 bis 300 Perſonen 
empfing den Herzog, als der Zug herandraufe, mit dreimali⸗ 
gem, donnerndem Hoch. Beim Einſteigen in den Wagen 
folgte ihm wieder ein dreimaliges Hoch. In dem eine halbe 
Stunde von hier entlegenen Waſſersleben hielt der Herzog 
etwa eine halbe Stunde an, wo er die Wittwe feine verſtortenen 
Jagdgefährten Lorenzen beſuchte, und dann eilte er nach Graven⸗ 
ein. Bon Auguſtenburg und Sonderkurg war eine große Menge 
nach Graveuſtein geſtrömt, den Gutsherrn zu empfangen. Der 
Eifer der Leute, beſondere der Sonderburger Turner, ging 
ſeweit, daß dieſſeits Gravenſtein ſie von dem Wagen die 
Pferde abſpannten und im Triumph unter lauten Hochs ihn 
auf den Schloßhof zogen und dort aus dem Wagen ihn in 
ſeine Zimmer trugen. (Dieſe übertriebenen Ovationen für 
kätlſch wongußenburger ſcheinen uns denn doch etwas uner⸗ 
’ at er die i 
705 Seven Mamin wohl verdient?) Geſtern Abend 
rankreich. Parie, 27. Mai. Sie können vor⸗ 
ftellen, welche Wirkung der im „Monſteur“ veröffentlichte 
Brief des Kaiſers an den Prinzen Napoleon hier hervorge- 
bracht hat. Es iſt wie ein Donnerſchlag aus beiterm Him⸗ 
mel. Der Prinz ebenſo wenig, als jemand Anderes war auf 
dieſe Verurtheilung feiner Rede gefaßt und erſt geſtern im 
Laufe des Nachmittags erhielt er Kenntniß von dem Ereig⸗ 
niſſe. Der Brief des Kaifers iſt ihm erſt am Abend zuge⸗ 
ſtellt worden. Man ſagt zwar, der Kaiſer habe zugleich mit 
dem officiellen Verwarnungsſchreiben einen vertraulichen 
Brief an feinen Vetter gerichtet, worin er feinen Brief als 
eine ihm von allen ſeinen Räthen und auch durch den bei der 
europäiſchen Diplomatie herrſchenden Unwillen auferlegte 
Nothwendigkeit darſtellt, allein ich halte dieſes Gerücht für 
grundlos. 

— Der „Temps“ macht zu dem kaiſerlichen Briefe fol⸗ 
gende Bemerkung: Vieſer Conflict ſchwebt über unſern 
Köpfen und iſt mehr Gegenſtand der einfachen Feſtſtellung 
als der Discuſſton. Der Prinz hat ein politiſches Programm 
entwickelt; der Kaiſer erklärt, daß dieſes Prozramm nur den 
Feinden der Regierung dienen könne. Dieſe Thatſachen 
ſprechen für ſich ſelbſt und keine Betrachtung könnte ihre 
Wichtigkeit ſtärker hervortreten laſſen. 

— Die Oppofition hat bekanntlich ein Amendement ge⸗ 
ftellt, welches eine Anleihe von 140 Millionen zu Gunſten 
des Volksſchulunterrichtes vorſchlägt. Einer der Unterzeichner 
dieſes Antrages hat geäußert: „Seit mehreren Jahren giebt 
man Unterrid: in Anleihen, es iſt Zeit, daß auch einmal eine 
Anleihe für den Unterricht gemacht werde.“ 

— Trotz der beſchwichtigenden Artikel im „Moniteur“ 
und „Conſtitutionnel“ ſchickt die Regierung mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe und zunächſt 3000 Mann 8 nach Mexico, 
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Der General v. Manteuffel aa ſich wahrſcheinlich 
ſchon heute nach Wien begeben. Es iſt anzunehmen, daß bei 
dieſer Gelegenheit auch Fragen von politiſcher Bedeutung 
behandelt werden. Offieibs wird in Abrede geſtellt, daß ſeine 
Ernennung zum commandirenden General in den Herzog⸗ 
thümern mit der Abſicht in Verbindung ſteht, öſterreichiſchen 
Beſchwerden nachzukommen oder der öſterreichiſchen Politik 
Conzeſſionen zu machen. Der bisherige commandirende Ge⸗ 
neral Herwarth v. Bittenfeld wird das vacante Commando 
des Armeecorps am Rhein oder den in naher Zeit vacant 
werdenden Oberbefehl in der Provinz Sachſen übernehmen. 


Die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe haben ſich be⸗ 
kanntlich während der letzten bedeutſamen Vorgänge merk⸗ 
würdig ſtill verhalten. In Folge deſſen ſcheint es der „N. 
A. Z.“ ebenſo ergangen zu ſein, wie dem Lande: ſie hat ihr 
Daſein vergeſſen. Nachdem fie fi fo eingehend einer Kritit 
der Majorität überlaſſen, erinnert fie ſich endlich auch ihrer 
Freunde — um ihnen eine Rüge zu ertheilen. „Wir dürfen“, 
ſagt fie, „aber auch der anderen Seite des Hauſes die Be⸗ 
merkung unſerer Ueberraſchung nicht erſparen, mit welcher 
wir das Schauspiel dieſer Pajfivität geſehen haben, worin 
die conſervative Fraction bei allen dieſen Vorfällen verharrte, 
welche unſer parlomentariſches Leben in durchaus neue und 
ungewohnte Bahnen zu lenken drohen“. Die „N. A. Z.“ er⸗ 
kennt gern das perſönliche Streben einzelner Mitglieder an, 
ihren Gegnern „rüſtig und redefertig“ entgegen zu treten — 
aber fie vermißt in dieſem Falle ungern „ein gemeinſa⸗ 
mes Handeln der rechten Seite“. chließlich hofft fic, daß 
der bekannte Antrag einiger Herrenhausmitzlieder ihren 
paſſiven Freunden eine wohlthätige Anregung geben werde. 
Wir werden ja ſehen, ob die Herren Wagener und 
Genoſſen ſich dieſen Verweis ad notam nehmen werden. 


Als das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus vor einigen 
Wochen 19 Millionen vom Militairetat ſtrich, wäh⸗ 
rend die dortige Regierung, und namentlich der Kriegsmini⸗ 
ſter nur in einen Abſtrich von 11 Millionen willigen wollte, 
da verkündete die „Kreuzztg.“ mit wahrer Schadenfreude, daß 
nun auch Oeſterrelch eine budgetlofe Regierung und einen 


Verfaſſungsconflict erhalten würde; denn daß die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung nach einem ſolchen Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhauſes ih auf weitere Verhandlungen einlaſſen könne, 
ſchien dem Organ der feudalen Partei in Prenßen ganz uns 
möglich. Aber die „Kreuzztg.“ wird das Vergnügen, auch 
Oeſterreich budgetlos regiert zu ſezen, wahrſcheinlich noch 
nicht genießen. Der öſterreichiſche Kriegsminiſter hat neuer, 
dings erklärt, daß er bereit ſei, ein Einvernehmen mit dem 
Abgeordnetenhauſe in der Militairfrage herbeizuführen, und 


letztere angeblich nur zue Ausfüllung ber ent n. 
Die Fregatten, welche nach den ameritaniſchen Gewäſſern abs 
gehen, follen an den Küſten kreuzen, um mögliche Landungen 
von Einwandecern zu verhindern. 
Amerika. Im Cincinnati-Volksfreund lieſt man: „Der 
Expretzug, welcher am 5. April Abends Cincinnati verließ, 
wurde 14 Meilen nordweſtlich von Cincinnati bei North Bend 
von Querillas angegriffen. Der Zug wurde von den Schienen 
geworfen und die Paſſagiere und die Expreß beraubt. Die 
Guerillas waren ungefähr 20 Mann ſtark. Die Geldliſten 
der Compagnie wurden herausgenommen, aufgebrochen und 


fol fih auch der Kaiſer in biefem Sinne ausgesprochen ha» beraubt. Nachdem die Guerillas ihren Raub ausge übıt 
ben. Man glaubt, daß „dieſer 7 BESHEN in den Ber | fegten fie in Skiffs über. Niemand —— indeſſen — 
rathungen des Herrenhauſes Ausdruck finden werde. verlegt. Man ſandte ſogleſch Nachricht nach dem Haupt, 


quartier des Generals Willich und benachrichtigte General 
Palmer in Louisville. Es wurden augenblicklich Arbeiter an 
die Bahn geſchickt, den angerichteten Schaden zu repariren, 
und die Züge nehmen ihre regelmäßigen Fahrten wieder auf. 
Die Guerillas hatten 11 Schienen aufgeriſſen und feuerten 
auf den Zug in dem Augenblicke, als er an die aufgeriſſene 
Stelle kam, wodurch die Confuſton noch vermehrt wurde. 
Sämmtliche Paſſagiere wurden beraubt, wie groß aber ihr 
Verluſt iſt, läßt ſich nicht angeben.“ 

Der Verſchwörungsprozeß nimmt unterbrochenen Fort⸗ 
gang; Berichterſtatter werben zugelaſſen. Auch die am erſten 
Tage, den 12. d., gemachten Ausſagen ſind nachträglich 
publicirt worden. Sämmtliche Angeklagte werden durch die 
bisher aufgenommenen Zeugenausſagen ſchon incriminirt. 
Poſitive Beweiſe für Iefferfon Davis’ Mitſchuld liegen noch 
nicht vor. — Der „Expreß“ will ſogar wiſſen, daß der Prä⸗ 
ſident jetzt überzeugt wäre, daß er in feiner Proclamatien 
gegen Davis zu weit gegangen ſei, die ihm von dem Judge 
Advocate vorgelegten Beweiſe für Davis“ Mitſchuld wären 
nicht zutreffend. Es heißt, Präſident Johnſon würde in 
Kurzem eine neue Amneftieproclamation erlaſſen. — Die Gou⸗ 
verneure Vance und Brown von Nordcarolina und Georgien 
ſind verhaftet worden. 


Bezüglich Mexicos — ſo ſchreibt der Wiener Corre, 
ſpondent der „Kreuzztg.“ — komt mir fo eben eine Nachricht 
zu Ohren, deren Realiſtrung den Napoleoniſchen Caleul in 
Betreff dieſes Landes vollſtändig über den Haufen werfen würde. 
Auf das Beſtimmteſte kann ich verſichern, daß in hieſigen Hof, 
kreiſen von der demnächſtigen Abreiſe des Kaiſers Maximi⸗ 
lian und ſeiner Rückkehr nach Oeſterreich wie von einer 
ausgemachten Sache geſprochen wird. Vom hieſigen Hofe — 
wird mir ferner verſichert — ſeien dem Kaiſer bereits alle 
jene Rechte wieder eingeräumt worden, auf die der Erzherzog 
vor der Annahme der mexikaniſchen Krone verzichten mußte, 
Ich muß geſtehen, daß mich dieſe Mittheilungen durchaus 
nicht überraſcht haben. Sie werden es begreiflich finden, 
daß wir hier bei den mannigfachen Beziehungen zwiſchen 
Wien und Mexico oft Dinge erfahren, denen der Weg in die 
Oeffentlichkeit verſchloſſen iſt und beſonders in der letzten 
Zeit find über die mexicaniſchen Zuſtände, namentlich über die 
Lage des Herrſcherpaares, dort jo traurige Nechrichten einge⸗ 


längſt erwartet wurde. 


Berlin. (B. B.-.) Heute Mittag wurde im Palais, 
im Beiſein des Kronprinzen, eine mehrſtändige Confeilfigung 
abgehalten. Vorher waren die Minifter im auswärtigen Amte 
zu einer Conferenz verſammelt. Man vermuthet, daß es ſich 
um Feſtſtellung des Verhältniſſes zu Oesterreich handelte. 

— Die „Oldenb. Corr.“ ſchreibt: „Allgemein wird an⸗ 
genommen, daß die diesjährige Seſſton des Landtags etwa 
in der dritten Woche des Juni geſchloſſen wird.“ — Die 
„Zeidl. Corr.“ dagegen meint, daß die Seſſton in den Monat 
Juli hinein dauern wird. a 

*Die „Kreuzztg.“ wirft — fie jagt es wört ich ſelbſt — 
„einen Feuerbrand gegen die Foriſchrittler“! Und zwar dies⸗ 
mal nich dem Muſter des „innern Düppel der „Nordd. Allg. 
Sig“ in Geſtalt einer Broſchüre „eines alten oldaten“, Ju 
dieſer Broſchare, welche eine wahre „Waffenkammer it, wird 
— wie die „Kreuzztg.“ meldet — „die Fortſchrittspartet ganz 
kliglich zuſammengehauen“. Wie dieſes innere Düppel voll⸗ 
zogen wird, ſagt die „Kreuzztg.“ nicht; wir müſſen Liebhabern 
überlaffen, ſelbſt nachzuſehen. Die „Waffentammer“ fügrt den 
Titel: „Die Fortſchrittspartei und ihre Bestrebungen in der 
Militärfrage. Von einem alten Soldaten. 

— Die „Rhein. Ztg.“ ſchreibt: Die Wuthausbrüche der 
Feudalpartei geben ſich in zahlreichen, aber anonymen Brie⸗ 
fen kund, welche theils bei dem Praͤſidenten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes, theils bei andern Abgeordneten einlaufen. Ein in 
Düſſeldorf am 23 d. Ders. zur Poſt gegebener Wiſch fängt 
an: „Bürger Grabow. Lumpengeſindel! Mit Verachtung 
und Abſcheu ſient das ganze preußiſche Volk und ganz 
Europa auf euch Schweinedemokraten“. Die duftigſte Blüthe 


Danzig, den 30. Mal. 

S. M. Dampflacht „Grille“ wird heute 
am 1. Juni c in Dienſt geſtellt und fol fo zeitig abgeſendet 
werden, daß ſelbige am 8. Juni c. zur Dispoſition S. M. 
des Königs in Stralſund bereit liegt. — S. M. Dampfaviſo 
„Loreley“ nimmt heute Kohlen ein und wird morgen unter 
Kommando des Capitain-Lieutenant Jung nach dem Jahde⸗ 
buſen abgehen. 

S. K. H. der Prinz Adalbert von Preußen bethei⸗ 
ligt ſich heute an der Probefahrt des Widderſchiffs „Cheops“ 
und wird Abends mit dem Courierzuze nach Berlin zurück 
tehren. 

In der geſtrigen Berſammlung des Handwerkervereins 
machte der Vorſigende Hr. Dr. Brandt Mittheilung von 
einigen für die Bibliothek beſchafften Büchern, ſodann hielt 
Pr. Lehrer Briſchle Voctrag „über das Verhältniß des Men⸗ 
ſchen zu den Tyleren“. Redner gab intereffante Skizzen aus 
dem Thierleben und hob namentlich den Nuten einer Reihe 
von Thieren hervor, welche mit Unxecht von unwiſſenden 
Menſchen verfolgt und getödtet würden. In Folge einer mit 
einem Rotations- Apparate angekündigten Vorſtellung 
brach Herr Briſchte feinen Vortrag ſchon bei den Juſekten 
ab, erklärte ſich aber auf allgemeines Anſuch en der Verſam⸗ 
Ren bereit, ihn in einer der nächſten Verſammlungen forte * 
zuſetzen. 

*Das diesjährige Pferderennen wird am 16, Juli, 


aufgetakelt, 


5 


Nachmittags 4 Uhr, auf dem Strießer Felde abgehalten 
werden. 

In der diesjährigen Nr. 9 des „Magazins file die Literatur 
dee Auslandes“ wird das vom Rector W. in A. erſchienene „En. 
evklopädiſche Handbuch“ einer Beſprechung unterzogen. Dies 
ſes wunderliche Opus, welches in dem erwähnten Journal eine ſehr 
verdiente Abfertigung findet, bringt u. A. folgenden Artikel, der 
unſere Stadt zum Gegenſtande bat. Dieſer Artikel neunt ſich: 

„Arthus, auch Artus, und Arthur, König von England um 
600 (Tafelrunde); fiche Roland und Merlin. Es fei hier des Ar 
thusbofes in Danzig gedacht. Danzig, antik und prächtig in jeder 
Hinſicht! Schön der lange Markt mit dem Ratbhausthurm! — 
Daneven der Arthusbof, der als Börſenlocal benutzt wird. Am 
nördlichen Ende dieſes „langen Marktes“ das „hohe Thor!“ — Der 
Arihusbof, eine antike Ränmliskeit, 24 Sch itt lang, 20 Schritt 
reit und cas 30 Fuß boch, in der Mitte das Monument Auguſt 
II., 1755 von ber Kauf mannſchaft zu Danzig auf ihre Kosten her⸗ 
geſtellt. Das Ganze des Arthushoſes, ein Mixtum compositum! 
macht keinen Eind uck, weder in ant ker, noch in äſtbetiſcher Bezie- 
bung; im Gegentheil! Das große Wandgemälde (jüngſte Gericht 
mit der Justitia) unſchön! Carl v. und gegenüver Ritter Georg, 
unzäblige Hirſchköpfe mit koloſſalen Geweihen! Diana und zwei 
Nompden, nadı, in nalllz licher Größe in Holz, und Aktäon in der 
Ir mit dem Hirſchtopf! Ein bis zur Becke reichender altertbüm⸗ 
icher Ofen, an deſſen Fuße Eulenſpiegel in obſcöner Attitlde! — 
Ebenſo in der hehen und ſchönen Marienkirche ein ſchanderhaftes 
Zerrbild, das jüngſte Gericht! — Und ſolche Sachen werden 
den Fremden als Merkwürdigkeiten gezeigt! Welch einen Ein: 
druck dagegen macht die Dirſchauer Brücke! Siehe Mi- 
racula!“ 

Dieſes Pröbchen aus dem „Eueyklopädiſchen Handbuch“ dürfte 
genügen, ein Urtheil über das Ganze feſtzuſtellen! — 

* Geſtern Vormittags find in der großen Mulde zwei 
Menſchen in die Behauſung des Kornmeſſers H. während 
ſeiner Abweſenheit gedrungen, haben die Frau zur Erde ge⸗ 
worfen, durch Bedrohen mit Meſſern ihr Schweigen erzwun— 
gen, die Kommode erbrochen, das darin liegende Sparkaſſen⸗ 
buch über 170 % genommen und ſich dann eiligſt davon ge⸗ 
macht. Als die Frau zur Beſinnung gekommen wan, eilte fie 
zwar ſofort zur Sparkaſſe, kam aber zu ſpät, das Geld war 
bereits gehoben. Es find, wie man hört, Anzaltspunkte zur 

rmittelung der Thäter vorhanden. 

* Vorgeſtern bot eine Frau einem Handelsmanne einige nen 
lberne Eßlöffel zum Kauf an, ergriff aber die Flucht unter Zurück⸗ 
laſſung derſelben, als ſie um Namen und Wohnung gefragt wurde 
Der Eigenthümer kann die Löffel im Kgl. Polizeiamt abholen. 

2 Sonnabend Nachmittags wurde in der Langgaſſe ein Ajähri- 
ger Kuabe von einem Wagen arg an den Füßen beſchädigt. Der 
Wagenführer war ein 6jähriger Knabe. Solchen Händen die Leitung 
eines Fuhrwerks in einer frequenten Straße anzuvertrauen, iſt doch 


wirklich unverantwortlich. 
RR * Der Schuhmacher Joh. Heinr. Spehr zu Strohteich, 
iet früher als Ortsexecutor und Dorfdie ner daſelbſt functio⸗ 
— „ war durch Erkenntniß des K. Stadt- und Kreisgerichts 
veruihel n 1864 zu 20 % Geldbuße und 2 % Erſatz 
ter fü Re und als unfähig zur Verwaltung öffentlicher Aem⸗ 
* Wh von 3 Jahren erklärt worden, weil er in 
ſeiner amtlichen Eigenſchaft ein Geldgeſchenk von 2 % an⸗ 
genommen haben ſollte. Das K. Appellationsgericht zu Ma⸗ 
rienwerder hat nun durch Erkenntniß vom 24. April v. J. 
den ꝛc. Spehr des ihm zur Laſt gelegten Vergehens für 
nichtſchuldig erklärt und ihn deshalb von Strafe und Ko⸗ 
ſten freigeſprochen. 
Graudenz, 29. Mai. (G.) In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten zeigte Hr. Rechtsanwalt Mangels⸗ 
dorff ſein Ausſcheiden an, indem er bemerkte, daß er die 
denehmigung zu feinem Verbleiben in der Verſammlung 
zuhslen sft habe und auch nicht gedenke, dieſelbe ein⸗ 
olen. 


Tuchel, 27. Mai. (Brb Z.) Aus mehreren Orten wird 


i ewitters über Beſchädigung durch 
gl Felge des ee geklagt. In der Nähe des Dorfes 
Kelpin hat der Blis die zwölffährige Tochter des Käthners 
Friga getroffen und getödtet. Dieſelbe wurde während des 
ſtarken Gewitters von ihrer Mutter auf das Feld geſchickl, 
um die daſelbſt weidenden Gänſe nach Haufe zu ſchaffen. 
Auf dem Wege von Czerek nach hier erſchlug der Blitz eine 
Kuh, die ein armer Mann zu dem am folgenden Tage ſtatt⸗ 
ndenden Jahrmarkte bringen wollte. In der Camnitzer Forſt 
ſt ein Theil des Waldes durch Blitzſchlag angezündet wor⸗ | 
den und abgebrannt. Durch ſchleunige Hilfe wurde der wei⸗ | 


och an und 


teren Verbreitung des Feuers Einhalt gethan. In Laſing 
fiel ſchwerer Hagel und in ſolcher Menge, daß er geſchaufelt 
werden konnte. 


Hamburg, 20. Mal. Getreidemarkt. Weizen loco 
— Mai. Juni 5400 Pfd. netto 95 Bancothaler Br., 94 
locs — b Det. 102 Br., 101 Gd., fille. Roggen | 
wobl 65 Gd Ma J = September 5 eg a 

i „Juni 5100 Pfund Brutto Li 
On, rn Beute file Oel 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Mai 1865. Aufgegeben 2 Uhr 19 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Bloggen gedrückt, Oſtpr. 3 Pfandbr. 84 — 
. 39. 383 Weſtpr. 4 do. 84 ak | 
l 388 do. 4% do. 931 — 

Rübe ant 8 | 38; teuß. Rentenbriefe 977 97 
bol Mai.. . 13½ 133 Seſtr. National⸗Anl. A 708 | 

5 do... . ld 144 Ruß. Banknoten. 814 sl 
5, Pr. Anleihe 106 | 106 af r.-B. Act. — 1155 | 

855 do. . 102 102 Oeſtr. Eredit⸗Actien. 2 85 

ſchuldſch. 904 903 J Wechſelc. London . 6. 239 — 
| 


Mai 281% — 28%, October 28% — 28%. Kaffee kleines 

Conſumgeſchäft. Zink Inhaber halten recht feſt. 

Amſterdam, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen und Roggen ziemlich unverändert und ſehr ji. 
Raps Oct 78. Rü l Herbft 43. 

London, 29. Mai Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen 28, Gerſte 18, Hafer „ — 1s billiger. Wetter ſchön. 

London, 29 Mat. Conſols 89% 1% Spanier 40. 
Sardinier 79. Mexikaner 24%. 5% Ruſſen 90%. Neue Ruſ⸗ 
fen 90%. Silber 60% Türkiſche Confols 49. 6% Ber.» 
St. Jar 1882 67%. — In die Bank ſind 210,000 Pfd. St. 
eingezablt worden. 

Der Weſtindiendampfer „Shannon“ ift mit einer Baar- 
fracht von 2,854,897 Dollars in Southampton eingetroffen 

Liverpool, 29. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe feſt. 

Amerikaniſche 15%, fair Dbollerah 11 ½, middliug fair 
Dhollerah 9%, midvling Dpollerah 8%, Bengal 6%, Oomra 
11, Seinde 6%, China 8½, Bernam 15. 

Paris, 29 Mai. „ Nente 67, 30. Italieniſche 5% 
Rente 66, 10. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Stagts⸗Eiſenbann⸗ Actien 435, 00 Credit mob. 
Actien 762, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 501 25. — Die 
Börſe begann in feſter Haltung, wurde bei mannigfachen An- 
geboten alsdann matt. 

Danzig, den 30. Mai. Bahnpretfe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3 — 125/26— 
128/29 — 130 32 #2. v. 57 1, /60 — 62/65 -- 67/30 - 72/75 H; 
alter 130/2— 13344, von 75— 80/811, Br Alles r 85 

1 E 126/129. % von 40/42 — 43/44 Gr Yar 

6 

Erbſen 56-59 Ar 

Gerſte, kleine 106 — 110/124, von 33—34/35 Zr. 

do. große 110 118/1193. von 32—35/36 Ar. 

Hafer 30 Gr Jr 50%, 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗ Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. — 
Flaue Stimmung für Weizen; und in der Hauptſache nur für 
die in Ladung begriffenen Dampfer und Segelſchiffe find als 
nethwendig 400 Laſt, darunter 100 Laſt alte Waare, gekauft 
worden; man konnte Æ 5 . Laſt billiger als am Sonn- 
abend bezahl, ankommen. 120% bunt 2.330, 127%, 128.% 
bunt 2. 385, 387%, 125, % hell F 390, 128/944. bunt 
IE 392 ½% 127% ſehr hell ½ 400, 131% fein bunt 
417%, 130% bellbunt 2. 420, 1304 alt fein bunt 2.460 
e, 854 ge, Scheffel — Roggen matt. 122/34 f 247, 
124% 72. 250, 125% f 254d, 125/64, 126. 2.255, 256 
Zar 81 % % er Scheffel. — Hafer ZZ 186. — Spiritus 
keine Zufuhr. 

Königsberg, 29. Mai. (K. H. 3.) Weizen ohne 
Kaufluſt, 7 85% hochbunten 62/82 Hr, bunten 52/73 He, 
rothen 52/74 Dr Br., bunten 120% 53 F bez. Roggen wei⸗ 
chend, loco Kr 8044. 42/45 . Br., 115/1194 41/42 . 
bez.; Termine feſt, ar 80 Cl. r Mai⸗Juni und Juni-Juli 
45 Gr Br., 44% . Gd., 2 Juli - Aug. 46% Gr Br., 
4 % . Gb, dur Sept. Oct. 47% e Br., 46% . 
Od. Gerſte feſt, große 33/38 Pr, kleine 32/38 Br Br. 
Ze, J,. Br., 104/11074. 37½%9 Gr bez. Hafer ſtill, loco 
27/32 Gr Sr 50 fd. Br. Erbſen ſtill, weiße 55/65 Hs, 
Bohnen 56/68 % er 90 f. Leinſaat ſehr flau, feine 70 
85 . d 70 . Br., 107 fl. 73 Zr bez., mittel 50 — 


70 e, ordinäre 35/50 Ar Br. Yer 70%. Kleeſaat rothe 


16/30 %, weiße 9/22 . d PR. Br. Leinöl obne 
Faß 12 ½ h, Rübdl 18% . gur . Br. Leinkuchen 60 
— 65 n er GR. Br. — Spiritus Jr 8000 pCt. Tralles 
in Poſten von mindeſtens 3000 Quart.; den 27. loco ge⸗ 
macht 15% A o. Faß; den 29. Mai loco Verkäufer 15%, 
, Käufer 15% ½ o. F.; loco Verkäufer 16 / , Käufer 
16% % incl. Faß; r Mai Verkäufer 15% , Käufer 
15% A o. F.; ½ Mai Verkäufer 16% 9 incl Faß; 77 
Frühl. Verkäufer 16% , Käufer 16½ „ incl. F.; 7 Aug. 
Verkäufer 17 ½, Käufer 16% R incl. Faß 9 8000% Tr. 

Berlin, 29 Mai. Welzen Jar 2100 L loco 45 — 62 
% nach Qual,, hochbunt. poln. 61% — 62 & ab Bahn bez. 
Roggen r 2000 24, loco 82/83 //. 38% ½ ab Kahn 
bez., 2 Lad. 82/83“. 39 — ½ N bez., Mai 38%, — ½ — 39 
% bez. u. Gd. „% % Br., Mai- Juni do., Juni-Juli 39 
38% 39 ½ bez. u. Gd, Juli⸗Aug. 40 % — % A bez., 
Aug ⸗Sept. 41% % c bez., Sept.⸗Oct. 42% — % — % R 
bez u. Br., % „ Gd, Oct.⸗Nov. 424 — 7 — 42% A 
bez. — Gerſte Der 175088. große 29 — 36 , kleine do. 
— Hafer 727 1200 % loco 25 — 28 , Mai 25% . bez., 
Mai » Juni do., Juni «Juli 25%, % Br., Iuli Aug. 25% 
% Br., Aug.» Sept. 25% A bez., Sept.» Oct. 24%, Kr 
Br., Oet.⸗Nov. 24% % Br. — Erbſen 22502, Kochw. 
52 — 57 , Futterw. 48 52 % — Rüböl Ser 10084. ohne 
Faß loco 13% % Br., Mai 131, — % bez. u. Gd. 
1/1. %% Br., Mai⸗Juni do., Juni-Juli do., Juli⸗Aug. 13% 
1 R bez., Sept.⸗Oct. 14½ — 14 4 bez. u. Gd., ½. 
h Br., Oct. Nov. 14½ — „% % bez — Leinöl loce 12% 
* — Spiritus ˙½ 8000 % loco ohne Faß 14% — ar 5 
bez., Mai 14%. — 7 n bez. u. Gd., % h Br., Mai⸗ 
Juni do., Juni⸗Juli do., Aug.⸗ Sept. 14% — % — Ya 
„n bez. u. Br., ½ . Gd., Sept. » Det. 15% — ½ — 1 . 
bez. u. Gd., % ½ Br., Oct.⸗Nov. 151 14% — 1517 A 
bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3¼ — 3% 
, Nr. C. u. 1. 3½ — 3½ AR — Noggenmehl Nr. 0. 3 
— 2¼% R, Nr. O. u. 1. 2½ — ½% % o GR. unverſteuert. 


Weizenmehl blieb ziemlich dringend offerirt, Roggenmehl da⸗ 
gegen geſucht. : 

* Mew-Yorf, 12. Mai. [Wm. Salem & Co., Schiffe. 
{ 110 Pearl Street.] (2 „Bararia“) Der aber 
nalige bedeutende und plötzliche Fall der Gold ⸗ Prämie bat 
elne Entwickelung des Exvportbandels verhindert und blieben 
Raten nach wie vor nominell. Nach Liverpool liegt gegen⸗ 
wärtig kein Segelſchiff in Ladung, was ſeit mehr denn 25 
Jahren nicht der Fall aeweien iſt. Das wenige, was jetzt 
dahin verſchafft wird, nehmen die Steamer faſt nur um Bal⸗ 
laſt zu erſparen, denn die Fracht, die für die Güter berun⸗ 
gen wird, reicht nicht hin um Koſten des Ein- und Ausla⸗ 
dens damit zu beftreiten. Unter den Charter, die in dieſer Woche 
geſchloſſen wurden, ſind 2 Schiffe für Tabat von Rchmond, 
Virginia, das eine nach Havre und das andere nach Bor⸗ 
deaux, was und viel Verg ügen gewährt berichten zu können. 
Hoffentlich wird in den nugmehr wieder eröffneten Häfen des 
Südens bald dieſelbe Tpätigkeit im Verſchiſſungs⸗Geſchäfte 
berrſchen wie vor dem Kriege. Petroleum-Charters nach dem 
mutelländiſchen Meere find im Markt; es hält jedoch ſchwer 
ſelbſt nur 58s 6d % Barrel zu bedingen. Eine allgemeine 
Belebung des Exbort-Handels wird erſt eintreten, wenn wir 
über größere Vorräthe weſtlicher und ſünlicher Producte dis⸗ 
ponixen können. Der Stand der europäiſchen Märkte, obs 
wohl maßgebend für dieſſeitige Preiſe, wird die Dimenſion 
des Exports wenig beeinfluſſen, in keinem Falle ſchmälern, 
weil der einheimiſche Conſum von Producten, als Baum⸗ 
woll, Proviſtonen, Brodſtoffe, Petroleum, Schiffsbedürfniſſe, 
Tabak ze. unmöglich mit der bevorſtebenden Anhäufung 
Schritt balten kann. Schon jetzt, nachdem die Regierung ibre 
Einkäufe entweder ganz eingeſtellt oder weſentlich redueirt 
hat, werden viele Artikel, welche bis dabin knapp waren, reich⸗ 
licher, und nach Eröffnung der Binnenſchifffahrt, wird der 
Weſten, der bis dahin direct an die Regierung verkaufte, ſei⸗ 
nen Ueberfluß hierher ſenden, während, wie oben bemerkt, 
vom Süden ebenfalls große Zuführen ſolcher Producte er» 
wartet werden, die zum Export ſtets beliebt waren. Dabei 
find die Ausſichten für die nächſte Getreide-Erute jo glänzend, 
daß wir auf einen außerordentlich großen Ertrag rechnen dür⸗ 
fen und mit Mangel an Arbeitekräften, die in den letzten 
Jahren de Einheimſung erſchwerten, haben unſere Ackerbau⸗ 
Diſtriete nicht länger zu kämpfen, denn mit der Ausmuſterung 
der Truppen iſt ſchon ſetzt begonnen und im Spätſommer 
werden wir nur noch eine kleine Armee im Felde haben. 

Wir notiren heute wie folgt: Nach Liverpool: 78 6d Her 
Faß Keutucky⸗Tabak, 48 % Ton Gewicht für Blauholz, 7d 
Per Faß Fleiſch, andere Güter 4 — 68 dur. Ton. Nach 
London 78 6d ½ Ton, 125 6d Her Faß Kentucky⸗Tabak. 
— Nach Rotterdam: 20 — 258 er Ton, 308 e Faß Kent 
tucky⸗ Tabak. — Nach Antwerpen: 178 6d — 208 % Ton, 
258 Ser Faß Kentucky ⸗Tabak. — Nach Bremen und Ham- 
burg: 10 — 158 Year Kon, 158 Jar Ton Gewicht für Blau- 


bolz. — Alles mit 5% Primage. 
Schiffsliſteu. 
Meufahrwaſſer, den 29. Mat 1865. Wind: Weſt. 

Angekommen: Cochrane, Lynher, Newcaftle; Topp, 
Berthold, Meſſina; beide mit Gütern. Tlardes, Anna, 
Grangemouth; Puiſter, Gloria, Neweaſtle; Wilſon, Laß O 
Down, Alloa; Pablow, die Perle, Hartlepool; Harder, Wil⸗ 
helm v Flotow, Neweaſtle; ſämmtlich mit Kohlen. —Andreſ⸗ 
ſen, Atterdag, Veile, Ballaſt. 

Geſegelt: Hendriks, Rembrandt (SD.), Amſterdam, 
Getreide. Pr een ern 5 1 u, x 
Den 30. Mai, Wind: SSO. 

Geſegelt: Eowie, Brothers, Neweaſtle, Getreide. — 
ee a Breſt; Raſch, Pauline, Brunshafen; beide 
mit Holz. . 

Angekommen: Brandt, Nummer IV., Grangemouth; 
Stell, Ethel, Hartlepool; Johnſon, Coundon, Hartlepool; 
Zielke, Europa, Hartlepool; Pardeike, Caroline Suſanne, 
Newcaſtle; Bagels, Carl, Newcaftle; Hoppe, F. W. Jebens, 
Shields; Thomſon, Catharine u. Mary, Sunderland; 
ſämmtlich mit Kohlen. — Lindberg, 2 Broedre, Copenhagen, 
alt Eiſen. — Bullerdyck, Lucy Mathilde, Bremen, Güter. — 
Pathuis, Grietje de Weerd, Flensburg, Ballaſt. 
Ankommend: 2 Schiffe. ? 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.- |; ; 
3| Stand in 1 wind und Wetter. 


—— — — — ͤ M— nn nn — — 


8 
5191 Par.⸗Lin. 
28 336,70 + 16,5 [ W. ſchwach, hell und wolkig. 
30.8] 335,31 | + 18,1 | SW. mäßig, bezogen und trübe. 
12|. 334,32 | + 22,4 | SW. ſtark, bewölkt do. 
ö * Meteorologifche Depeſchen, 30. Mai. 
Morg. Bar. in Par. in. Temp. N. 
8 Paris 337,4 172 W mäßig ſehr bewölkt. 
6 Helder 333,1 15,4 SW 0ſchwach ſehr bedeckt. 
8 Köln 333,4 19,0 SW ſchwach heiter. 
6 Berlin 3346 11,6 SSW mäßig bewölkt, neblig. 
6 Putbus 8329 13,1 W mäßig bedeckt. 
6 Stettin 3360 142, S mäßig trübe, Regen. 
7 Köslin 335,0 15,6 SW mäßig trübe. 
8 Stockholm 333,5 12,0 SW ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 336,3 12,3 SW ſchwach trübe. 
7 Königeberg 336,0 142 S ſ. ſchwach trübe. 
6 Memel 35,4 120 SW mäßig trllbe. 
8 Helſingfors 334,1 8,4 NW ſchwach bedeckt. 
8 Petersburg 33.9 74 NW ſtark bewölkt. 
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Sonntag, den B. Mai, Abends 8} Uhr, wur⸗ 

den wir durch die Geburt eines geſunden 

Sohnes erfreut. 
Blumenau 


2 15082] 
N. Dentfch und Frau, geb. Sudan. 


Musikalien- Leih-Anstalt | 


P. A. Weber, 


tzuch-KMKunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Voilständiges Lager neuer 
Musikalien. [43 


un — — — 5] 
Zoll⸗ U. Handelsverträge 
zwiſchen 
Oeſterreich und dem Zollverein und zwiſchen 
Frankreich und dem Zollverein, 
Zollvereind: Tarif 


für die neue Zollvereins⸗Periode 
(am 1. Juli 1 in Kraft tretend), 


abellen 
für Holz, Getreide und Spiritus 
empfiehlt in großer Auswahl 


E. Doubberck. 


Langgaſſe 35. [5065] 


.. 
Neue Tänze, C. Fauſt. 


p. 126. Thexeſen- Wal er (15 
Sgr.) Op. 127. Glück auf, Marſch, 
50511 


ei Vorrätbig bei: | 
Th. Eisenhauer, 
KLanggaſſe 40. 


Auction zu Grebinerfelde. 


Donnerſtag, den 8. Juni 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf Verlangen des Hofoeſitzers Herrn 

Lange zu Grebinerfelde wegen Aufgabe der 

ee öffentlich an den Weijtbietenden ver- 

aufen: ; 

10 ſtarke Arbeitspferde, 2 Kutſchpferde (ein 
4jähriger brauner Hengſt und ein Schimmel, 
Wallach), 4 Zäbrlinge, 6 gute Kühe, 1 Bul⸗ 
len, 3 Stüd Jungvieh, I Jagdwagen, fait 
neu, 1 Berbed-, 1 kleinen Spazier⸗, 2 kleine 
Arbeitswagen, 2 Spazier-, 1 leinen Schlitten, 
1 Wagenkaſten, 1 Walze mit Schienen, 2 Paar 
neue Eggen, 2 Dungkarren, 1 Ripsſdema⸗ 
ſchine, 1Kartoffelpflug, 6 Schock eichene Kämme, 
1 Wruckenſchneidemaſchine, 1 Pobel⸗, 1 Schnei. 
debank, 1 Hirtenbude, 2 Schock Ricken, 8 Schock 
Pfähle, 1 Mangel, 2 Waſchbalgen, 1 großes 
beſchlagenes Fleiſchfaß, 1 Fleiſchtloz und das 
zuſammengeſtellte Eiſen von verbrannten 4 
15 Arseitswagen, 2 Landhaken, 4 Pflüge, 2 

rbeitsſchlitten und 1 Dreſchmaſchine mit Roß⸗ 
werk. Ferner das fümmtliche 0 
hend in 1 Flugel, 2 große eſchene Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Eſſenſpind, 2 fichtene Kleiderſpinde, 
1 Himmel, 4 SophasBettgeitelle, 1 Dutzend 
eſchene, 1 Dutzend Kobrirüble, 1 birkene Kom⸗ 
mode, verſchiedene Tiſche, 1 Trumeau, 4 Spie⸗ 
gel, Kiſten und Kaſten, Schildereien, 1 Pelz. 
dede, Kutſcher kleider, 1 Paar Spazier⸗Geſch irte 
mit Reuſilder⸗Beſchlan, 2 Paar und 1 Geſpann 
lederne Geſchirre, mehrere Haufen Brennholz, 
Zaun- Pfäble, 1 Pampenrohr, Thüren und Las 
den, 1 Drehbutierfab, 1 eiſernen Ofen, 20 
Getreideſäcke, Holzketten, Gartenbänke, 60 
dar eiſerne Gehenke und verſchiedene Haus⸗, 
Biken und Stallgeräthe. 
remde Gegenſtände können eingebracht werden. 
er Zahlungs⸗Termin wird bei der Auction den 
bekannten Käufern angezeigt und wird noch bes 

merkt, daß das Inventar ſich im guten 89065 

| 


befindet. 
Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
u verkaufen oder auch zu vermiethen 
iſt ein altes Geſchäftshaus, am Waſſer ge: 

legen, worin früher eine Deſtillation, jetzt ein 
ſehr frequentirtes Schank⸗ und feines ;eitaura- 
lions-Geſchäft ſich befindet, außerdem wegen ſei⸗ 
ner großen Räumlichkeit ſich zum Schiffsbandel 
eignel; wegen Familienverbaltniſſen muß das 
Geſchoft aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten an einen Andern übertragen werden, 
Neflectanten belieben ihre Adreſſe unter 5096 
in o. Exped. d. Ztg. abzugeben. 

in Geſchäfislokal, am Markt gelegen, nebit 

Wohnung, iſt zu Michaeli c. zu vermiethen bei 

Hermann Neitzke 
(5055) in Lauenburg. 
Preiswürdige Güter 

in jever Größe, mit beliebiger Anzahlung, 


in vertreifliher Lage, unter Anderen; 
iges Gut, 930 Morgen prß., einſchließ 


aneh 90,000 %, bei 


x 1 620 Morg. pr ein f00) 
Line Beſizung, org Piz i 
70 m. Wieſen, Aussaat: 14 Sal Ne 


43 Schfl. 
Gerſte, Hafer, 
20 Schfl. Widen, 65 Mrg. 
Klee, 12 Mig. Rüben 2c. 15 Arbeitspferde, 
1 Fohlen, 1 Bulle, 21 Kübe, 11 Juxavieb, 
320 Schafe; Forderung 43,000 bei 18,000 
I. 880 10 5 
3. Rittergut, 1 Ml. von der Stadt u. Chauſſee, 
1119 N., einſchl. 150 M. Wieſen; Aus⸗ 
ſaat 25 M. Ripps, 75 Schifl. Weizen, 200 
Schffl. Roggen, 110 Schifl. Gerſte, Hafer, 
60 Schffl. Erbſen; 16 arbeiltstüchtige Pferde, 
5 Fohlen, 1 Bulle, 12 Kühe, 650 Schafe; 
ute Gebäude; s 52,000 , bei 
10.00 % ne vg 
weiſet zum Kaufe na 
(5100) K. Baccker, Danzig, Pfefferſt. 37. 


Roggen, 1 
15 Schfl. Erbſen, 


obiliar, dee⸗ 


Das Haus Brodbänkengaſſe 10, 

nahe der Börſe, mit ſeinen gro⸗ 
ßen Räumlichkeiten, gewölbtem Kel⸗ 
ler, laufendem Waſſer ꝛc. wird Mitt ⸗ 
woch, den 31. Mai er., Vormittags 
11% Uhr, au ordentlicher Gerichts: 
ſtelle unter vortheilhaften Bedingun⸗ 

en verkauft. [5072] 


Mein in Bohnfaderweide No. 8 gele⸗ 
genes Grundſtück, beſtebend aus 14 
Hufen culm. Land, beabſichtige ich ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Die nä⸗ 
heren Bedingungen find nur bei W. Lebbe 
zu erfahren. (5081) 


1 25 Ei: feines Weißwaaren⸗ und 
Putzgeſchäft in einer größe: 
— . iſt zu . zu 
erkaufen. Zu erfragen hohe Seigen 25 von 
bis 2 Uhr. den bebe Eeigen 8538 


ee eee er eee eee ee 
Guts. Verkauf. 


Meine 73 Jabre machen mir es wünſchens⸗ 
werth, mein adl. Gut Wolla, bei Marienwer⸗ 
der, von 496 Morgen mit einer wohleingerich⸗ 
teten Torffabrik, unter billigen Bedingungen 
recht bald zu verkaufen. Zwei Drittel des Kauf⸗ 
geldes können darauf ſtehen bleiben. Auf ſchrift⸗ 
liche Anfrage bin ich gerne bereit, die näheren 


Bedingungen mitzutheilen. 
(5054) C. E. Puppel. 


Zus sehr schöne neu ausgebaute 
Häuser, sehr bequem, in einer Haupt- 
strasse gelegen, weiset zu vortheil- 
haftem Ankauf nach an jedem Morgen 
9 Uhr König, Mäuler, Langenmarkt 1. 
Verkauf einer Leihbibliothek. 
Eine der älteften und renommirteſten Leih⸗ 
bibliotheken in Danzig, aus ca. 8500 Bänden 
beſtehend und bis auf die neueſte Zeit comple⸗ 
tirt, iſt für einen ſoliden Preis zu verkaufen 
und kann vie Uebergabe der Bibliothek, ſo wie 
Abtretung der Wohnung, in welcher das Leih⸗ 
bibliothekargeſchäft jetzt ſchon feit vielen Jahren 
vortheilhaft betrieben wird, folort erfolgen. 
Mit der Bibliothek iſt feit langer Zeit auch 
ein Journalzirkel verbunden. 3 
Alles Nähere auf portofreie Anfragen bei 
dem Agenten Woſchs in Danzig, an der gr. 
Müble No. 3. 4995 
Y im Jahre 1859 erbaute hannoderſche 
Schiff „Heinrich“, 5 Commerzlaſten groß, 
auf dem Strande bei Cblappau Hebend, ſee⸗ 
tüchtig, doch ohne Maſten und Takelage, ſoll 
15058) am 8. Juni e. 
in Chlappau nebſt Inventar meistbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. Nähere Aus- 
kunft ertheilt Herr . Weckerle in Putzig. 


Für Damen! 


Zagbemden in Sbirti 
Due wir en De nn Liter 


a 
ET n Linen 

+ Dtzd. v. 1 & au, 
Taghemden in Leinen m. Stickerei 
ben. zu 9, 10 u. 12 % u. f. w., 

achthemden in Shirting, Chiffon, 

Leinen, 4 Did. von 8 3% au, 
Negligs⸗Jacken in geſchmackvollen 


agouf, 
Pautalous, Strümpfe, 
Corſets, Crinoliuen 
von Thomſon & Co, u. ſ. w. 


Alles reellſte Waare 
bei niedrigſter Preisno⸗ 
tirung. 


Ferner empfehle als 


beſonders preiswürdig: 


hundert Dutzend reinleinene 
Taſchentücher, Dtzd. von II & au. 


August Büttner, 
Langgaſſe 36, 


Wäsche -Fabrik. 


eee eee en 2 IE 
Elegante Zopfkaͤmme 


empfiehlt in Schildpatt, Elfenbein, Stahl, Perl, 
Horn: und Gummikämme in großer Auswahl, 
wie alle anderen Sorten Kämme zu den 


L 

llerbilligſten Preiſen 

allerbilligſten Brilon Künſtdrechsler, 
5031 


Jaopengaſſe 43. 
Mouſſeline, Ba⸗ 
tiſte u. Organdys 


0 empfiehlt in außerordentlich 


reicher Auswahl 
Go) E. Fischel. 


N Proben nach außerh. werd. gern ertb. 


2 


— 


Waſſerſtandröhren aher 
Manometerröhren, Sitten 


und Gummiſchnur zum Verpacken bei 
Dampfmaſchinen empfiehlt j 
C. Müller, Mechanikus und Dptikus, 
Jopengaſſe am Pfarrbof. (5048) 


Srypajzierſtoͤcke 


in den neueſten und eleganteſten Fagons em⸗ 
pfiehlt zu den alerbilligiten Preiſen 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
15020] Jopengaſſe 43. 


w in beliebigen Poſten auf ſichere 
| 5000 Kt zu Kernen durch (5097) 


P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 
3170 und 17 Weſtpr. Pfandbriefe in 
52 beliebi 
Bingen Genese in Jae bet nn 
S. L. Kokosky, 
Comteir Hundegaſſe No. 62. 


5089 


Une Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
Lager iſt in allen Gattungen von 
Gamaſchen, Schuhen n. Etlefeln, £ 
ür Herren, Damen u. Kinder reich: © 
altig fortirt und berechnen wir die bil⸗ 
ligſten Preiſen engros u. detail, 
Oertell & Hundius, 

15063] 


Langgaſſe 72. 
etreidewaagen mit holl. u. preu⸗ 
ßiſchem Zollgewicht, richtig nach 
der Börſe abgeſtimmt, mit feinzie⸗ 
henden großen meſſingenen Balten, 
empfiehlt zum billigsten Preiſe 
«A, W. Braeutigam. 
beſtehend in Glas⸗ 


ſenſterwagen, Halb⸗ 2 


verdeck⸗ und offenen Wagen empfeble ich bei der 
gediegenſten Arbeit and in modernſten Facons, 
unter Garantie der Haltbarkeit, zu ganz billigen 
Preiſen, raumungs halber. 


A. W. Jantzen, 


Wagenbauer, 
Vorſt. Graben 14, Ecke der Fleiſchergaſſe. 
Ein ſebr wenig gebrauchter offener Ameri⸗ 
cain, an dem die Sitze zu verſetzen find, it 
ebenfalls ganz billig zu verkaufen. (5070) 


Meinen Vorrath 
von neuen Wagen, 


— ——— — ET 
Ein guter Flügel von Gebauhr in Kö- 
nigsberg (engl. Constr., 6% Oct.) ist 


6 
zu verkaufen Langgasse 55, 1 Tr. (5066) 


Buchbinderpappen. 


in verschiedenen Stärken und Dimensionen em- 
pfiehlt die Fabrik von Schottler & Co, in 
Lappin, für welche Bestellungen Butterwarkt 
No. 40 angenommen werden, (5091) 


7 Yrandir, Tiſchmeſſer und Gabeln, Fleiſch⸗, 
Koch⸗, Zwieback⸗, Brod⸗, Käfer, Schinken. 
Speck., Dreſſir⸗, Taſchen⸗, Feder⸗, Gar⸗ 
tens, Jagd⸗, Zunge, Raſir⸗, Hühneraugen⸗, 
Radir' ze Meſſer, fo wie Schneiders, 
Leinwand,, Stick., Nagels, Papier- und Garten⸗ 
ſcheeren eigener Fabrik empfiehlt 
W. Krone, Meſſerfabrikart, 
Holzmarkt 21. 
NB. Schafſcheeren werden aufs beſte und 
ſchnellſte geſchliffen. (5050, 
Nieten, Trotaxe, Huf⸗ und Rinnmeſſer, Haar- 
ſellnadeln, Spritzen ꝛc. empfiehlt 
W. Krone, 


chirurg. Inſtrumentenmacher, 
(5049) 


Holzmarkt 21. 
Billard baͤlle Laiter Jean 


God) G. . ne 
F Stangenſpargel, Ta⸗ 
felbutter, Stralſunder Brathe⸗ 
ringe und Matjesheringe empfiehlt 
5071) Carl Jantzen, Heiligegelſtgaſſe 124. 


Breitlinge u. Kuͤſtenheringe 


empfiehlt in Tonnen dilligſt 


L. A. Janke. 


len⸗ und Berger⸗Heringe in Tonnen offerirt 
billigſt L. A. Jauke. [5068 


Ränder-&u 8 enpfieblt 


(68052) J. F. Goertz, Frauengaſſe 17. 
u, Diatjes = Heringe in 
1 8 0 e u. ein⸗ 
eln ehlt in ſehr ſchoͤ⸗ 
fer Qualität 4 50 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Gute Saat⸗Wicken, 


pro Scheffel 573 Zr, 
(50731 
Ich offerire 200 Mutterſchafe u. 
200 Hammel gleich nach der dies⸗ 


2 


C. H. Dörlug, 
Brodbänkengaſſe No. 31. 


Mbeizer Schur zum Verkaufe; for 
5 lic . die Mütter als die Hammel 
find voile 1 zum Anhalten geeignet. 
Dominium Pr. Stargardt, 22. Mai 1865. 
(4862) E. Würtz. 
Baue ausgetrodnete Getreide⸗Schau⸗ 


— 


feln find bigig zu beben Hun egoſſe. 40. 
n Königli ombrowfen bei 
— iteben 100 fette ware 

Hammel zum Verkauf. Gewicht 

bis 110 Pfund. f 4999 


bis r EL 
* 3 und Apfelwein- 

* Apfelwein Hag a der 
\ederlage von J. C. Petsch in Berlin, in Fl. 


und Gebinden bei 
©. W. H. Schubert, 
(5099) Hundegasse 15. 

— 


1 Presshele, 
C. W. U. Schubert, 


täglich frisch, empftehlt billigst 
(5099 Hundegasse 15. 


II Für Fußpatienten!! 


Durch Atteſte und vielfache Anerkennung 
meiner mir eigenthümlichen Heilmetbode ermun⸗ 
tert, empfehle ich mich hierdurch allen Damen, 

ir u. Kindern, welche an Hühneraugen, 

a en Froſt. Warzen u. ſ. w. leiden, ferner 
zum lünſtlichen Operiren der ſchmerzhafteſten 
eingewachſenen Nägel, worauf ich Fußleidende 
beſonders aufmerkſam mache, als gründlicher 
Helfer, und bin bei mäßigem Honorar in, wie 
außer dem Haufe 5 Conſultationen bereit. 

Auauft Büchner, Operateur, 
(5083) Schmiedegaſſe 15. 


Ven heute ab Berliner Weißbier. 


(5092) ers, Börfenballe. 
wei Gomptoirpulte nebit Stühlen, Zäblti 
3 und Copirpreſſe, ſtehen zum lien Ber. 
kauf Hundegaſſe 62. Zu beſehen Nachmittags 
von 3 — 4 libr. 5088) 

n den Schorungen des Gutes Gr. 
K.] ken find ſtets Kiefern⸗Dachſtöcke zu 13% 
pro Schock zu haben. (5101) 


Bierkühler % 

Die beliebten Eiskasten zu 
% Bier-Gefäss, mit Einrich- 
tung zum Kühlen des Selter- 
wassers, sind vorräthig beim 
Klempner Aprek, Poggenpf. 


Ordre. 


Schiff Eynher, Capt. Cochrane, iſt hier 
mit Gütern von Neweaſtle angetommen und 
liegt löſchfertig. Die Empfä ger der Ordre⸗ 
poſten werden erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden 
bei Storrer & Scott. (5104) 
Von I. Mai c. ab find alle in dem Geſchäft 

des Fleiſchermeiſter Herrn Paul, 2. 
Damm 12, geſchlachteten Schweine von mir 


mikcoſkopiſch auf Trichinen unterſucht 
worden und wied dieſe Unterſuchung bis zum 1. 
September d. J. ununterbrochen fortgeſetzt werden. 
Dr. Keber, 
450001 Mebieinal- Math. 
Eine Vorderſtube nebſt Küche iſt zu vermiethen. 
Zu erfragen Hausthor 1, 2 Tr. hoch. 50671 
u einem freundlich mödlicten Zimmer nebſt 
Cabinet wird ein junger amtänkiger Mann 
als Mitbewohner geſucht Johannisgaſſe 63. 


tamps 
9 


eſucht wird ein tüchtiger erfahrener Kunſt⸗ 
7 gärtner und kann ſich der ſelbe unter Bei⸗ 

bringung ſeiner Atteſte in Königsthal bei Hei⸗ 

ligenbrunn melden. 15047 


Enn junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht in einem Comptolr 
placict zu werden. Gef. Adr erbittet man unter 
Chiffre 5047 in der Expedition dieſer Zeitung. 
ine geprüfte Lehrerin ſu u 
October ein geeignetes Engagement ale Ges 
zieherin. Nähere Auskunft erthellt die Expedition 
dieſer Zeitung. 4874 
Ein, junger Mann, der bereits einige Kennt 
niß vom Comptoirgeſchaͤft befigt, findet jofort 
ein Engagement. Näberes bei 
(5090) A. Gaus vindt, Frauengaſſe 11. 


in militairfreier unverheiratheter Wirth⸗ 
& ſchafts Iuſpector, der in verſchiedenen 175 
vinzen conditionirt, ſucht zu Johanni cr. eine 
Stelle als erſter Inſpector oder Rechnungsfüh⸗ 
rer. Gef. Adr. unt. 5094 i. d. Exp. d. Ata. 


naben ordentlicher Eltern, welche das M 
K terial⸗Geſchäft erlernen 8 ro 
vortheilhafte Stellen nachgewieſen. 

Näheres Fiſcherthor 2 dei C. W. Albrecht. 


Pen HOTEL 


ü Deutsches Haus. 


Heute Abend echt Culmbacher Fager⸗ 
und Hofbräu vom Faß, ferner n. 
Münchener Bod, Mündener Lagerbier, Dres⸗ 
dener Felſenkeller, Nürnberger und Würzburger, 
ſaͤmmtliche Biere von Eis. Nach Wunſch üder⸗ 
laſſe auch ſämmtliche Biere in Origtnalgebinden 
und Flaſchen. Otto Grünenwalb. (5084) 


Altſchottländet-Jynagoge. 
Mittwoch, den 31. Mat, 10 Uhr 
Vormittags, Feſtpredigt. Douuer⸗ 
ſtag, d. 1. Inni, 10 Uhr Vormit⸗ 

tags, Seelen, Gedäcwtuißfeier. 


2 Der Vorſtand. (5069) 1 


Sclonke'sEtabliſſement. 
de 1 den Bl, „ 
uftreten mm Agi 
Künſtler und Concert der Kapelle u 
vemiſche Pantomime, 
1 Ja. (5087) 
eftes ME 


Land⸗ und Waſſer⸗Feuerwerk, 


verbunden mit Vorſtellung un Concert, 
ng und Concert 


9 « 7 > 
m Vietoria- Theater.“ 
2. Nütwech, den 31. Mai: Er iſt uicht 
ab e Luſtſpiel in 1 Act von Elz. Siehe 
4 : Müachhauſen. Poſſe mit Geſang in 3 
cten von Kaliſch. Zum Schuß: Ballet. 


ierfahrt 


Eine Spazierfahrt nach Putzig 
dürfte wobl erſt den Sonntag nach den Feier 
tagen arrangirt werden, in dem der zweite Feier⸗ 
tag ji durchaus nicht dazu eignet, und wenige 
Theilnehmer fein würden. 

5075 Viele Thelluehmer. 


— U— ꝑꝗ — —— — 
Drud und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


